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G
erade über die genormten Buchstabenkombi-
nationen der DIN 51 502 lässt sich schnell 
erkennen, mit welchen Öl-Typen man es zu 

tun hat. Es bedeutet aber nicht, dass sich darüber auch 
Ölqualitäten sichtbar machen lassen, oder ob diese Öle 
verträglich miteinander mischbar sind. Hierbei sollte 
man sich den Rat der Ölhersteller einholen.

Steht zum Beispiel im Maschinenhandbuch unter 
ÖlspeziCkation „HLPD 46“ sollte der Anwender schon 
wissen, was sich hinter dem „D“ verbirgt. Das „D“ steht 
für detergierend/dispergierend, kurz gesagt, dass Öl 
besitzt reinigende EigenschaLen. Öle dieses Typs sind 
in der Lage, eingedrungene Verschmutzungen wie 
Wasser, Staub und FeststoPe in Schwebe zuhalten und 
in Richtung Filter abzuführen. Solche Öle sind hervor-
ragend für feuchte und stark verschmutzte Umgebun-

Damit es läuft wie  
geschmiert
Auf was bei HLPD-Hydraulik-Ölen zu achten ist

Hydrauliköle werden in der Praxis gerne vernachlässigt. Dabei sollte der 
Anwender, aber auch der verantwortliche Einkäufer, schon ein gewisses 
Hintergrundwissen in Bezug auf Hydrauliköl und deren Typen, besitzen. Denn 
wird das falsche Hydrauliköl gewählt, kommt es immer wieder zu Maschinen-
ausfällen und Störungen.

HYDRAULIK  

Oben: HLPD-Öle können Verschmutzungen 
wie hier Wasser in der Schwebe halten und 

in Richtung Filter abführen.
Unten: Bei einer defekten Differenzdruck-
anzeige können die Wechselintervalle der 

Filter nicht richtig überprüft werden.
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überfahren werden. Sollte der Anwender aber auch der 
verantwortliche Einkäufer einige Dinge beherzigen, so 
steht der richtigen Ölauswahl und dem langfristigen 
Betrieb der Hydraulikanwendung allerdings nichts im 
Wege.  hei ■

Autor  Marco Pohlmann ,  IHA

gen geeignet, sowie für sensible Hydraulik-Anwendun-
gen wie zum Beispiel Proportionalventile.

Randbedingungen müssten stimmen
Doch Vorsicht bei diesen Öl-Typen: Wenn nicht die 
richtigen Randbedingungen geschaPen werden, kann 
dies zu unerwünschten Ausfällen führen. Sollte der 
Anwender beispielsweise ein HLPD-Öl wegen Feuch-
tigkeitsproblemen nutzen, ist es ratsam, wasserabsor-
bierende Filter im Nebenstrom einzusetzen und diese 
regelmäßig zu überprüfen. Weiterhin sollte der Was-
sergehalt des Öles via Trendanalyse im Labor kontrol-
liert werden.

Andere häuCge Fehler, die im Umgang mit HLPD-
Ölen gemacht werden, sind: die Filterwechselintervalle 
zu missachten, eine Vermischung mit anderen Öl-Ty-
pen sowie der nicht anforderungsgerechte Einsatz von 
HLPD-Ölen. Die daraus resultierenden Ausfälle sind 
nicht zu unterschätzen. 

Ein Beispiel des nicht anforderungsgerechten Ein-
satzes ist das Reinigen von älteren hydraulischen Anla-
gen mittels HLPD-Öl. Dies wird gemacht, um ver-
meintlich der Hydraulikanlage etwas Gutes zu tun; was 
aber leider zu Problemen führen kann. Die Folgen sind 
meist undichte Rohrverschraubungen, da diese durch 
das Öl von innen sauber gespült werden. Des Weiteren 
werden die Filterstandzeiten rapide verkürzt, da diese 
mit den kompletten Verschmutzungen aus dem System 
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Bei der falschen Verwendung von HLPD Ölen 
werden die Filterlemente regelrecht mit Schmutz 
überschwemmt.

Zu wissen, wann der Filter verblockt ist, ist 
wichtig, um den zuverlässigen Betrieb der 
Maschinen zu gewährleisten.

bis 14.000 bar

Sie suchen Lösungen für  
Problemstellungen in den Bereichen 
Hochdruck- und Prüftechnik?

Wir sind Ihr Ansprechpartner! Unsere langjährige  
Erfahrung und das gesammelte Know-How machen uns zu  
einem der führenden Spezialisten im Bereich der Hochdruck- 
technik für Drücke von 500 – 14.000 bar. 

Maßgeschneiderte Lösungen für die unterschiedlichsten  
Anforderungen gehören ebenso zu unserem Angebots- 
programm wie Konstruktion und Fertigung von Sonderteilen  
in jeder Losgröße.

Mehr Informationen unter: www.dieckers.de
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